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Reptilien

Suchbegriffe

Reptilien, Kriechtiere, Schildkroten, Eidechsen, Schlan-
gen, Lebensraum, Sonnplitze, Eiablageplitze, Winter-
quartier, Reptilienschutz, Trockenmauer, Lesesteinhau-
fen

Allgemeine Info

Zu den einheimischen Reptilien oder Kriechtieren zih-
len Schildkréten, Eidechsen und Schlangen. Insgesamt
leben in Deutschland 14 Reptilienarten.

Reptilien sind “Kinder der Sonne”. Die beschuppte Haut
dient als Verdunstungsschutz und ermoglicht ein vom
Wasser unabhingiges Leben. Reptilien sind wechsel-
warme Tiere mit starkem Wirmebediirfnis, deren Kor-
pertemperatur in hohem Mafle von der Umgebungs-
temperatur abhingig ist. Sie regeln ihre Korpertempera-
tur durch gezieltes Aufsuchen von Sonnplitzen oder
beschatteten Bereichen.

Die Eier werden von den meisten Arten in selbstgegra-
benen Erdlochern oder verrottendem Substrat wie Kom-
posthaufen abgelegt. Die Erbriitung erfolgt dann durch
die Sonne und die Verrottungswirme. Als Anpassung an
die klimatischen Bedingungen der nérdlichen Breiten
sind einige Arten wie Waldeidechse, Blindscheiche und
Kreuzotter lebendgebirend, d.h. das Erbriiten der Eier
erfolgt im Mutterleib und das Schliipfen erfolgt wihrend
der Geburt.

Kilte und knappe Nahrung zwingen die Reptilien zur
Winterruhe. Zum Uberwintern werden passende Verste-
cke, wie der Wurzelbereich von Biumen, Erdlocher,
Felsspalten, Hohlrdume unter Steinplatten, unter totem
Holz oder in Kleinsdugerbauten aufgesucht. Es werden
aber auch selbstgegrabene Hohlen zur Uberwinterung

genutzt. Allein die Europidische Sumpfschildkréte tiber-
wintert auf dem Grund von Gewiissern.

Eidechsen erndhren sich hauptsichlich von Insekten,
Wiirmern und anderen Gliedertieren. Unsere heimi-
schen Schlangen sind Nahrungsspezialisten. So ernihrt
sich die Schling- oder Glattnatter ausschlieflich von
Eidechsen, die Ringelnatter hat sich auf Amphibien und
Fische spezialisiert und die Wiirfelnatter verzehrt Fische,
die sie im Wasser jagt. Die Kreuzotter und die Askulap-
natter ernihren sich wiederum hauptsichlich von Klein-
sdugern.

Besonders Wissenswertes

Die Kreuzotter ist die einzige Giftschlange in Deutsch-
land. Tédliche Unfille durch Schlangenbisse sind jedoch
sehr selten. Das Gift ist nur fiir Personen mit Kreislauf-
schwiche lebensgefdahrlich. Durch die jahrhundertlange
Bejagung ist die Kreuzotter sehr selten geworden.

Reptilien wachsen bis an ihr Lebensende. Da die Haut
nicht mitwichst, miissen sich Reptilien regelmif3ig hau-
ten. Wihrend sich bei den Eidechsen die Haut meist in
kleinen Stiicken vom Korper 16st, streifen die Schlangen
ihre Haut meist in einem Stiick (sog. Natternhemd) ab.

Reptilien besiedeln die unterschiedlichsten Lebensriu-
me. Wichtig ist das Vorhandensein geeigneter Sonnplit-
ze. Bevorzugt werden siidexponierte Hinge, aber auch
Straflenboschungen und Bahndimme.

Durch die Zerstérung von Kleinstrukturen, wie Hecken
und Lesesteinhaufen in der Landschaft, oder durch die
Verbuschung bzw. Aufforstung von brachliegenden
Flichen sind in den letzten Jahrzehnten die Reptilienbe-
stinde deutschlandweit stark zuriickgegangen. Auch der
Einsatz von Insektiziden wird als Ursache fiir den Repti-
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lienriickgang genannt. In Stiddten und siedlungsnahen
Gebieten sind es vor allem streunende Katzen, die zur
Ausrottung von Reptilien beigetragen haben.

Seit 1980 stehen alle Reptilienarten in der Bundesarten-
schutzverordnung § 1 unter besonderem Schutz. Gemifd
Bundesnaturschutzgesetz § 42 ist es verboten, Reptilien
der Natur zu entnehmen.

NABU

Der NABU setzt sich im Rahmen seines Bundesfachaus-
schusses Feldherpetologie und Ichthyofaunistik fiir das
Uberleben der Reptilien ein.

Im Jahr 1993 startete der NABU - Brandenburg ein Pro-
jekt zum Schutz der Europdischen Sumpfschildkrote in
Brandenburg. Nach der systematischen Erfassung der
Restvorkommen erfolgten Schutzmafinahmen in den
Lebensrdumen und Eiablageplitzen. Durch ein Nach-
zuchtprogramm sollen die Bestinde der einheimischen
Vorkommen gestiitzt und ein Erhalt der Art gesichert
werden. Einen Beitrag zu diesem Artenschutzkonzept
leistet das begehbare Sumpfschildkroten Habitat im
NABU-Informationszentrum ,,Blumberger Miihle®, das
im August 2002 er6ffnet wurde. Dort konnen die Besu-
cher von einer Briicke aus die scheuen Sumpfschildkrs-
ten in ihrem naturnahen Lebensraum beobachten und
sich tiber die Lebensweise dieser Reptilien informieren
(Blumberger Miihle, Blumberger Miihle 2, 16278 An-
germiinde, Tel. 03331-26040).

Was kann der Einzelne tun?

Wer ein Grundstiick oder Garten besitzt bzw. nutzt,
kann gezielt Lebensrdume und Winterquartiere fiir
Reptilien schaffen. In Waldnihe werden Komposthau-
fen oft von der Blindschleiche besiedelt. Ringelnattern
nutzen Komposthaufen hiufig als Eiablageplatz.

Weitere Mafinahmen zum Reptilienschutz sind:
Ungenutzte Teile des Gartens gezielt verwildern lassen.

Im Garten auf die Anwendung von Kunstdiingern und
Giften (Pflanzenschutz) verzichten.

Setzten Sie sich fiir den Erhalt und fiir die Renaturierung
von Strukturelementen, wie Trockenmauern, Béschun-
gen und groflere Lesesteinhaufen in Threm Umfeld ein.
Als Reptilienlebensrdume sind solche Strukturen ideal,
wenn sie eine Ausrichtung nach Siiden aufweisen. Viele
von diesen gehen nicht durch Zerstérung sondern durch
Nutzungsaufgabe und nachfolgender Verbuschung als
Reptilienhabitate verloren. Durch regelmiflige Pflegear-
beiten kann ein ”Zuwachsen” verhindert werden.

Aktions- und Spendenmaéglichkeiten fiir den
NABU

Der NABU fithrt auf lokaler sowie regionaler Ebene
zahlreiche Reptilienschutzprojekte, wie z.B. der NABU-
Kreisverband Bergstrae zum Schutz der Askulapnatter,
durch. Bitte informieren Sie sich bei Threr ortlichen
NABU-Gruppe iiber Aktionen in Threr Nihe!

Mit einer Spende konnen Sie die Arbeit des NABU-
Bundesfachausschuss Feldherpetologie und Ichthyofau-
nistik unterstiitzen: Berliner Sparkasse, BLZ 100 500 00,
Kontonummer 1813030339.



Weitere Quellen

NABU — SACHSEN: Jahresschrift fiir Feldherpetologie
und Ichthyofaunistik.

NABU — SACHSEN: Mitteilung fiir sichsische Feldher-
petologen.

GUNTHER, R. (1996): Die Amphibien und Reptilien
Deutschlands. Gustav Fischer Verlag. Dieses Stan-
dardwerk ist nicht ganz billig, fasst aber umfassend den
Kenntnisstand iiber unsere einheimischen Reptilien

Zusammen.

NABU (2001): Gartenlust. Fiir mehr Natur im Garten.
Die Broschiire ist fiir 1 € zuziiglich Porto bei der
NABU Bundesgeschiiftsstelle in Bonn erhiltlich.

NABU - UMWELTPYRAMIDE BREMERVORDE:
Trockenmauer. Das Merkblatt ist beim NABU — Nie-
dersachsen erhiltlich.

Ansprechpartner

Baden-Wiirttemberg: NABU-Ansprechpartner, Bettina
Sittele, Landstr. 18, 79777 Beran, Tel./Fax:
07747/919710

Berlin: NABU Landesfachausschuss Feldherpetolo-
gie/Ichthyofaunistik Berlin, Andreas Krone, Birkenallee
14, 16359 Biesenthal, Tel. (priv.): 0337/41725, Fax:
030/92799831, E-Mail: andreas krone@t-online.de

Brandenburg: NABU Landesfachausschuss Feldherpeto-
logie/Ichthyofaunistik, Reinhard Baier, Hochwaldpro-
menade 86, 15834 Rangsdorf, Tel. (dienstl.):
033708/20431, Fax: 033708/20433, E-Mail: nut-
brandenburg@t-online.de

Hamburg: NABU Ansprechpartner Feldherpetologie
Hamburg: Horst Schroder, Elligersweg 4, 22307 Ham-
burg, Tel. (priv.): 040/6304607, E-Mail: bufoviri-
di@aol.com

Hessen: AGAR, Arbeitsgemeinschaft Amphibien- und
Reptilienschutz in Hessen, AGAR, Gartenstrale 37,
63517 Rodenbach, Uwe Manzke, Tel.: 06184/953063

Mecklenburg-Vorpommern: NABU Landesfachaus-
schuss Feldherpetologie/Ichthyofaunistik Mecklenburg-
Vorpommern, Dr. Helmut Winkler, Universitit Ros-
tock, Allg. u. Spez. Zoologie, Universititsplatz 5, 18055
Rostock,  Tel. (dienstl.): 0381/4981945, Fax:
0381/4981942

Nordrhein-Westfalen: NABU Ansprechpartner Feldher-
petologie Nordrhein-Westfalen, Michael Thissen, Go-
defriedstrasse 81, 44265 Dortmund, Tel. (priv.):
0231/464252, Fax: 0231/4757720, E-Mail:
m.thissen@ranidae.de

Sachsen: NABU Landesfachausschu8ssFeldherpetolo-
gie/Ichthyofaunistik Sachsen, Heinz Berger, Siedlung 4,
OT Wiederoda, 04779 Wermsdorf, Tel. (priv.):
034364/52469

Sachsen-Anhalt: NABU Landesfachausschuss Feldherpe-
tologie/Ichthyofaunistik Sachsen-Anhalt, Frank Meyer,
Kleine  Ulrichstr. 31, 06108 Halle (Saale),
Tel.(dienstl.)/Fax: 0345/3880047, E-Mail: rana-@t-

online.de

NABU Landesverbande

NABU Baden-Wiirttemberg: Tiibinger Str. 15, 70178 Stuttgart. NABU-Partner Bayern — Landesbund fiir Vogelschutz
(LBV): Eisvogelweg 1, 91161 Hilpoltstein. NABU Berlin: Wollankstr. 4, 13187 Berlin. NABU Brandenburg: Lindenstr.
34, 14467 Potsdam. NABU Bremen: Contrescarpe 8, 28203 Bremen. NABU Hamburg: Osterstr. 58, 20259 Hamburg.
NABU Hessen: Friedenstr. 26, 35578 Wetzlar. NABU Mecklenburg-Vorpommern: Zum Bahnhof 24, 19053 Schwerin.
NABU Niedersachsen: Calenberger Str. 24, 30169 Hannover. NABU Nordrhein-Westfalen: Merowingerstr. 88, 40225
Diisseldorf. NABU Rheinland-Pfalz: Frauenlobstr. 15-19, 55118 Mainz. NABU Saarland: Antoniusstr. 18, 66882 Le-
bach. NABU Sachsen: Lobauer Str. 68, 04347 Leipzig. NABU Sachsen-Anhalt: Schleinufer 18a, 39104 Magdeburg.
NABU Schleswig Holstein: Firberstr. 51, 24534 Neumiinster. NABU Thiiringen: Leutra 15, 07751 Jena.

Impressum

© NABU Bundesverband

NABU - Naturschutzbund Deutschland e.V.
Herbert-Rabius-Strafle 26

53225 Bonn

Telefon: 02 28. 40 36-0 * Telefax: 02 28. 40 36-200
E-Mail: NABU@NABU.de ¢ Internet: www.NABU.de

Stand: 2006



	INFO
	Reptilien
	Suchbegriffe
	Besonders Wissenswertes
	
	
	
	NABU Landesverbände




	Impressum

